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Mitarbeiterverpflegung und Rabattfreibetrag 
 
 
 
Unternehmer können Produkte, die sie selbst herstellen bzw. vertreiben, ihren Mitarbeitern 
verbilligt bzw. unentgeltlich überlassen. Es handelt sich hier um den Rabattfreibetrag – bis 
jährlich € 1.080,00 können so dem Mitarbeiter ohne Lohnsteuer und ohne Sozialabgaben 
zugewendet werden. 
 
In den Hotel- und Gastronomiebetrieben gilt dies auch für die Gewährung von Verpflegung. 
Normalerweise wird die für den Mitarbeiter gewährte Verpflegung bei der Lohnabrechnung 
mit den Sachbezugswerten berücksichtigt. Es gibt jedoch auch die Möglichkeit, dass diese 
Personalverpflegung über diesen Rabattfreibetrag mit jährlich € 1.080,00 abgerechnet wird. 
Dazu werden jedoch die dem Mitarbeiter gewährten Leistungen nicht mit dem Sachbezugs-
wert, sondern mit dem tatsächlichen Verkaufspreis aus ihrem Unternehmen abzüglich eines 
Abschlags von 4 % bewertet. Sobald dieser Rabattfreibetrag aufgebraucht ist, kann die Ver-
pflegung auch pauschal mit 25 % Lohnsteuer, die der Arbeitgeber trägt, versteuert werden, 
mit der Folge, dass die Verpflegung ebenso wie für die Zeit während des Rabattfreibetrages 
sozialversicherungsfrei ist.  
 
Dazu folgendes Beispiel: 
 
Eine Bedienung arbeitet im Unternehmen an vier Tagen in der Woche bei sechs Wochen 
Urlaub und durchschnittlich zwei Wochen Krankheits- und Feiertagszeit. Somit ist die Bedie-
nung an 44 Wochen je vier Tage tätig. An diesen Tagen erhält sie ein Mittagessen.  
 
In diesem Unternehmen kostet das für die Mitarbeiter üblicherweise verabreichte Abo-Essen 
€ 6,50. Für die Lohnabrechnung wird dies bewertet mit 96 % = € 6,24. Somit bezieht die Be-
dienung während eines ganzen Jahres Personalverpflegung im Wert von € 1.098,24. Der 
Rabattfreibetrag beträgt für ein Kalenderjahr € 1.080,00, sodass für die Differenz der Arbeit-
geber 25 % Lohnsteuer zahlen muss. Somit ist die gewährte Kost bei der Gehaltsabrech-
nung nicht mehr zu berücksichtigen. 
 


